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Beschreibung 


Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Zu- 
führen von Munition aus Munitionsbehältern zu ei- 
ner automatischen Feuerwaffe gemäss dem Ober- 
begriff des Patentanspruches. 

Bei einer bekannten, flexiblen Patronenzuführ- 
vorrichtung dieser Art (siehe Flab MK 20 Rh 202 
der Firma Rheinmetall, "Waffentechnisches Ta- 
schenbuch" der Firma Rheinmetall, 3. Auflage 
1977, Seiten 272, 273 und 286, Bild 825 und Bild 
826) werden die Patronen aus Munitionsbehältern 
zu einer automatischen Feuerwaffe mit zwei Waf- 
fenrohren zugeführt, wobei die Munitionsbehälter 
sich mit der Feuerwaffe um eine Azimuthachse 
drehen und jeder Munitionsbehälter ein flexibles 
Munitionstransportmittel aufweist, welches verwind- 
bar ist zum Transport der Patronen zur Feuerwaffe. 

Diese bekannte Vorrichtung eignet sich im we- 
sentlichen zum Zuführen von einer Sorte Munition. 

Die Aufgabe, welche mit der vorliegenden Er- 
findung gelöst werden soll, besteht in der Schaf- 
fung einer Vorrichtung, mit der in möglichst einfa- 
cher Weise zwei Sorten Munition zugeführt werden 
können. 

Diese Aufgabe wird mit einer Vorrichtung ge- 
löst, welche ausser den Merkmalen im Oberbegriff 
des Patentanspruches auch die Merkmale im 
Kennzeichen dieses Patentanspruches aufweist. 

Bei einer bekannten Vorrichtung (siehe CH-PS 
379 969 entspr. DE-AS 1 112 427) sind in einem 
Munitionsmagazin für automatische Feuerwaffen in 
Ladestreifen zusammengefasste Patronensätze 
übereinanderliegend geschichtet, wobei sich der 
unterste Patronensatz auf einer beweglichen Trag- 
fläche abstützt. In diesem Munitionsmagazin ist 
eine Fördervorrichtung vorgesehen, welche beim 
Schiessen die einzelnen Ladestreifen senkrecht zu 
den einzelnen Schichten gegen die Tragfläche 
schiebt. Diese Tragfläche wird aus den Schrauben- 
flächen von zwei Fünrungsflächen gebildet, welche 
in Antriebsverbindung mit der darüberliegenden 
Fördervorrichtung steht. 

Bei einer anderen bekannten Vorrichtung 
(siehe DE-AS 1 026 201) ist ein drehbares Trom- 
melmagazin vorhanden, mit einer Fördervorrich- 
tung, welche die Patronen nach unten aus dem 
Trommelmagazin auskämmt und auf einer festste- 
henden Grundplatte angeordnet ist. Diese Förder- 
vorrichtung ist als endlose, umlaufende, mit Mit- 
nehmern versehene Kette ausgebildet, die in An- 
triebsverbindung mit dem drehbaren Trommelma- 
gazin steht und eine Schräglage einnimmt, die mit 
der sich aus der Drehbewegung des Magazins 
einerseits und der Bewegung der Patronen in der 
in Entleerung befindlichen Kammer andererseits er- 
gebenden resultierenden Bewegungsrichtung über- 
einstimmt. 
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Bei einer anderen bekannten Vorrichtung 
(siehe US-PS 3 437 005) ist ein flexibles Transport- 
band zum Transport von Munition zwischen einer 
Schnellfeuerwaffe (insbesondere Gatlingkanone) 
und einem ortsfesten Munitionsbehälter angeord- 
net. Dieses Transportband ist sowohl biegbar als 
auch verdrehbar, um die Relativbewegung zwi- 
schen Waffe und Behälter auszuhalten. Dieses 
Transportband enthält eine äussere Führung und 
ein inneres schraubenförmiges Transportorgan 
zum Transport der Patronen vom Behälter zur Waf- 
fe. 

Gegenüber diesen bekannten Vorrichtungen 
unterscheidet sich die erfindungsgemässe Vorrich- 
tung durch folgende Merkmale: 

a) Der Munitionsbehälter bewegt sich mit der 
Waffe um die Azimutachse, er bewegt sich je- 
doch nicht bei der Elevation der Waffe. 

b) Die Patronenachsen stehen senkrecht, wobei 
die Patronenspitzen entweder nach oben oder 
nach unten gerichtet sein können. 

Vorzugsweise sind - zum Zuführen von zwei 
Sorten Munition - sämtliche Elemente zweimal vor- 
handen. Die Patronen sind vorzugsweise vertikal im 
Munitionsbehälter angeordnet, wobei die Spitzen 
der Patronen entweder nach oben oder nach unten 
gerichtet sind. 

Ein Ausführungsbeispiel der erfindungsgemäs- 
sen Vorrichtung zum Zuführen von Munition aus 
einem Munitionsbehälter zu einer automatischen 
Feuerwaffe ist im folgenden anhand der beigefüg- 
ten Zeichnung ausführlich beschrieben. Es zeigt: 

Fig .1 eine perspektivische Darstellung 
durch einen Panzerturm gemäss ei- 
nem ersten Ausführungsbeispiel, 

Fig .2 einen Querschnitt, 

Fig .3 einen Längsschnitt und 

Fig .4 einen Grundriss durch den in Fig .1 
dargestellten Panzerturm; 

Gemäss Fig.1 befindet sich auf einem Panzer- 
turm 30 vorne in der Mitte eine automatische Feu- 
erwaffe 31 mit zwei Waffenrohren 32. Hinter der 
Waffe 31 befindet sich ein Schütze 33 in einer 
Kuppel 34 und hinter dieser Kuppel 34 ist ein 
Radargerät 35 aufgebaut. Zu beiden Seiten der 
Kuppel 34 sind unterhalb von Panzerplatten 36 und 
37 je zwei Munitionsbehälter 38 und 39 (siehe 
Fig.4) eingebaut. 

Gemäss Fig.2 sind Patronen 19 in beiden Mu- 
nitionsbehältern 38,39 zu beiden Seiten der Waffe 
31 senkrecht angeordnet und mit den Patronenspit- 
zen nach oben gerichtet. Selbstverständlich könn- 
ten die Patronen 19 mit den Spitzen nach unten in 
den Munitionsbehälter 38,39 eingesetzt werden. Es 
sind jeweils zehn Patronen 19 in einem Ladestrei- 
fen 25 angeordnet. 

Gemäss Fig.3 sind die beiden Feuerwaffen 31 
um eine Elevationsachse 20 um ca. 90° schwenk- 
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bar, wobei die oberste Stellung der beiden Waffen 
31 durch eine strichpunktierte Linie angedeutet ist 
und die unterste Stellung mit ausgezogenen Linien 
dargestellt ist. Die vier Munitionsbehälter 38,39 
sind nicht um die Elevationsachse 20 schwenkbar 
im Panzerturm 30 eingebaut. Der Panzerturm 30 ist 
auf einem Fahrzeug 40 drehbar um eine vertikale 
Azimutachse 21 schwenkbar gelagert (Fig.2). Für 
die Elevation ist die Waffe 30 gemäss Fig.2 und 3 
in Rollenlagern 41 gelagert. Für die Drehung im 
Azimut ist der Panzerturm 30 in einem Rollenlager 
42 (Fig.2 und 3) schwenkbar gelagert. Bei der 
Drehung des Panzerturmes 30 um die Azimutachse 
21 bewegen sich somit auch die vier Munitionsbe- 
hälter 38,39 mit der Waffe 31 um die Azimutachse 
21. Bei der Schwenkung der Waffe 31 um die 
Elevationsachse 20 können diese Munitionsbehäl- 
ter jedoch die Schwenkung nicht mitmachen. Damit 
die Zufuhr der Patronen 19 aus den vier Munitions- 
behältern 38,39 in jeder Stellung der beiden Waf- 
fen 31 gewährleistet ist, müssen vier flexible Muni- 
tionskanäle 43-46 von den Munitionsbehältern 
38,39 zu den Waffen 31 führen. 

Gemäss Fig.4 werden die einzelnen Ladestrei- 
fen 25 mit den je zehn Patronen 19 in Richtung der 
Pfeile A bzw. B durch eine an sich bekannte För- 
dervorrichtung 26 (Fig.2) gegen eine Entnahmevor- 
richtung 27 (Fig.4) geschoben. Diese Entnahmevor- 
richtung 27 weist im wesentlichen ein endloses, 
gegenüber den Ladestreifen 25 schräg stehendes 
Förderband auf, an dem zwei Mitnehmer befestigt 
sind, welche in an sich bekannter Weise die Patro- 
nen 19 aus dem Ladestreifen herausschieben und 
zum flexiblen Munitionskanal 43 bzw. 44 transpor- 
tieren. In diesem flexiblen Munitionskanal 43 bzw. 
44 befindet sich ein weiteres endloses, ebenfalls 
flexibles Förderband, das die Patronen 19 im Muni- 
tionskanal 43 bzw. 44 zur Feuerwaffe 31 transpor- 
tiert. 

Damit den beiden Feuerwaffen 31 je zwei ver- 
schiedene Sorten Munition zugeführt werden kön- 
nen, befindet sich im vorderen Munitionsbehälter 
38 eine andere Munitionssorte als im hinteren Mu- 
nitionsbehälter 39. 


Patentansprüche 


1. Vorrichtung zum Zuführen von Munition aus 
Munitionsbehältern (38,39) zu einer automati- 
schen Feuerwaffe (31) mit zwei Waffenrohren 
(32), wobei die Munitionsbehälter (38,39) sich 
mit der Feuerwaffe (31) um eine Azimuthachse 
(21) drehen und jeder Munitionsbehälter 
(38,39) ein flexibles, verwindbares Munitions- 
transportmittel (43,44) zum Transport der Pa- 
tronen (19) zur Feuerwaffe (31) aufweist, ge- 
kennzeichnet durch: 

- vier Munitionsbehälter (38,39) für zwei 
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Sorten Munition; 

- eine Anzahl Ladestreifen (25) in jedem 
der vier Behälter (38,39); 

- eine Anzahl Patronen (19) in jedem La- 
destreifen (25), die vertikal in den Muni- 
tionsbehältern (38,39) angeordnet sind; 

- eine Vorrichtung (26) zum Vorschieben 
der vollen Ladestreifen (25) gegen die 
Austrittsöffnung in jedem der vier Muni- 
tionsbehälter (38,39); 

- eine Vorrichtung zum Ausschieben der 
Patronen (19) aus dem Ladestreifen (25) 
bei jedem Munitionsbehälter (38,39), be- 
stehend aus einem endlosen Förderband 
(27), das relativ zu den Ladestreifen (25) 


schräg angeordnet ist (sogenannte 
Schrägabschöpfung); 

- eine flexible Endloskette (43,44) für jeden 
Munitionsbehälter (38,39), welche bis 


mindestens 100° verwindbar ist, zum 
Transport der aus dem Ladestreifen (25) 
ausgeschobenen Patronen (19) zur Feu- 
erwaffe (31); 

- wobei je zwei Ausschiebevorrichtungen 
(27) und zwei flexible Endlosketten 
(43,44) zwischen zwei Munitionsbehältern 
(38,39) angeordnet sind. 


Claims 


1. Device for feeding ammunition from ammuni- 
tion containers (38, 39) to an automatic weap- 
on (31) with two barrels (32), whereby the 
ammunition containers (38, 39) rotate with the 
weapon (31) around an azimuth axis (21) and 
each ammunition container (38, 39) comprises 
a flexible, twistable ammunition transport 
means (43, 44) for the transport of cartridges 
(19) to the weapon (31), characterised by: 

- four ammunition containers (38, 39) for 
two types of ammunition; 

- anumber of loading strips (25) in each of 
the four containers (38, 39); 

- a number of cartridges (19) in each load- 
ing strip (25) which are vertically ar- 
ranged in the ammunition containers (38, 
39); 

- a device (26) for pushing the loaded 
loading strips (25) forward towards the 
outlet aperiure in each of the four am- 
munition containers (38, 39); 

- a device for pushing the cartridges (19) 
out of the loading strip (25) with each 
ammunition container (38, 39), compris- 
ing a continuous conveyor belt (27) ar- 
ranged transversely relative to the load- 
ing strips (25) (so-called skewed feed- 


ing}; 
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- a flexible continuous chain (43, 44) for 
each ammunition container (38, 39), 
which is twistable by at least 100°, for 
the transport of the cartridges (19) which 
have been pushed out of the loading 5 
strip (25) to the weapon (31); 

- whereby two each pushing-out means 
(27) and two flexible continuous chains 
(43, 44) are arranged between two am- 
munition containers (38, 39). 10 


Revendications 


1. Dispositif d'alimentation à munitions à partir de 
conteneurs à munitions (38, 39) vers une arme 15 
à feu automatique (31) à deux tubes (32), les 
conteneurs à munitions (38, 39) tournant avec 
l'arme (31) autour d'un axe d'azimut (21) et 
chaque conteneur à munitions (38, 39) com- 
porte un moyen de transport de munitions (43, 20 
44), souple, susceptible d'être torsadé pour 
transporter les cartouches ou obus (19) vers 
l'arme à feu (31), dispositif caractérisé par : 

- quatre conteneurs à munitions (38, 39) 
pour deux types de munition, 25 

- un certain nombre de bandes de charge- 
ment (25) contenues dans chacun des 
quatre conteneurs (38, 39), 

- chaque bande de chargement (25) 
contient un certain nombre de cartou- 30 
ches ou d'obus (19), ces bandes étant 
disposées verticalement dans les conte- 
neurs à munitions (38, 39), 

- un dispositif (26) pour faire avancer toute 
la bande de chargement (25) vers l'orifi- 35 
ce de sortie dans chacun des quatre 
conteneurs à munitions (38, 39), 

- un dispositif pour extraire les cartouches 
ou obus (19) de la bande de chargement 
(25) au niveau de chaque conteneur à 40 
munitions (38, 39), ce dispositif se com- 
posant d'une bande transporteuse sans 
fin (27) qui est inclinée par rapport à la 
bande de chargement (25) (évacuation 
dite en biais), 45 

- une chaîne sans fin, souple (43, 44) pour 
chaque conteneur à munitions (38, 39) 
qui peut être torsadée au moins jusqu'à 
100° pour transporter les cartouches ou 
obus (19) expulsés de la bande de char- 50 
gement (25) vers l'arme à feu (31), 

- chaque fois deux dispositifs d'expulsion 
(27) et deux chaînes sans fin souples 
(43, 44) étant prévus entre deux conte- 
neurs à munitions (38, 39). 55 
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FIG. 2 
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